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falls als Fahrzeug abgasfrei unterwegs sein. Der
Fahrkomfort wird sich ohne die Vibrationen des
Dieselmotors verbessern. Perspektivisch ermöglicht
die flexible Anordnung der Elektromotoren größere
Fahrzeugeinheiten als den Schubgelenkbus. Diese
sich verändernden Faktoren sind bei der  politischen
und öffentlichen Wahrnehmung nicht zu unterschät-
zen. Werden etwa die Argumente für die Straßen-
bahn weniger? Wie kann man für die Straßenbahn
gegensteuern und ihre Stärken herausarbeiten?

Stärken der Straßenbahn sind in großer Menge
vorhanden. Sie lässt sich städtebaulich hervorragend
integrieren, sei es mit eigenem Rasengleis oder im
historischen Stadtbild und bei Bedarf ohne Oberlei-
tung. Sie ermöglicht hohe Lebensqualität in der Stadt
und sorgt beispielsweise durch eigene Bahnkörper
oder Lichtsignalbeeinflussung für einen außerordent-
lich stabilen Betrieb. Aber eigentlich stellt sich die
Frage ganz anders: Müssen denn Straßenbahn und
E-Bus miteinander verglichen, am Ende womöglich
gegeneinander ausgespielt werden? Ist es nicht viel
sinnvoller, die Stärken beider Verkehrsmittel zu kom-
binieren? Das bewährte Zusammenspiel der Straßen-
bahn für stark frequentierte Bereiche und des Busses
zur Flächenerschließung bekäme damit eine neue,
noch umweltfreundlichere Basis. Und die sogar recht
bald, was angesichts des dringenden Handlungsbe-
darfs in Sachen Klimaschutz nur nützlich sein kann.   

Die Redaktion STRASSENBAHN MAGAZIN

Einsteigen, bitte …
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Wettrennen, 
Konkurrenzkampf,
sinnvolle Koexis-
tenz? Auf Straßen-
und Stadtbahn-
systeme und ins-
besondere deren
Ausbau kommen
durch Elektro-
busse neue He-
rausforderungen
zu (im Bild ein
Stadtbahnwagen
vom Typ TW 3000
und ein Solaris 
E-Bus der ÜSTRA
Hannover)
ÜSTRA/UHLENHUT

Der Klimawandel und seine Folgen werden immer 
offensichtlicher, auch wenn das kühle Frühjahr 2021
vom Trend abwich. Sowohl die Europäische Union

(„Green Deal“) als auch die Bundesregierung haben jüngst
ihre Bemühungen im Klimaschutz intensiviert. Deutschland
will den Treibhausgasausstoß stärker reduzieren als ge-
plant. Im städtischen Verkehr ruhen große Hoffnungen auf
den Verkehrsmitteln des Umweltverbundes. Fußgängerver-
kehr, Radverkehr, öffentlicher Verkehr – und damit auch
die Straßenbahn – sollen ihre Anteile erhöhen und den
Treibhausgasausstoß in der Stadt senken. Im Grunde ist
die Straßenbahn bei dem Thema fein raus: Sie fährt bereits
mit bewährter Technik vor Ort emissionsfrei. Jetzt noch
Strom aus regenerativen Energien eingespeist und die 
Klimabilanz schaut hervorragend aus. Anders der Bus: 
Er muss den Sprung vom Dieselbus zum Elektrobus erst
schaffen und die technische Entwicklung ist noch im 
Fluss. Der Rahmen hierfür ist mittlerweile vorgegeben:
Laut „Clean-Vehicles-Directive“ der Europäischen Union
müssen bis 2025 mindestens 22,5 Prozent der neu en 
Stadtbusse abgasfrei sein. Bis 2030 müssen mindestens
32,5 Prozent abgasfreie Neufahrzeuge erreicht werden. 

Im Zuge dessen verliert die Straßenbahn ein wichtiges
Alleinstellungsmerkmal: E-Busse werden in Zukunft eben-

Bremst der Elektrobus 
die Straßenbahn aus?

Wie bewerten Sie die Konkurrenzsituation zwischen Elektrobus
und Stadtbahn/Straßenbahn in den kommenden Jahren?

Schreiben Sie per E-Mail an redaktion@strassenbahn-magazin.de
oder auch per Brief (Redaktionsadresse im Impressum auf Seite 74).
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den Sie auf Seite 36  THOMAS LENHART
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Anlässlich des 25. Jubiläums der „neuen“ Straßenbahn Oberhausen pendelten
am 30. Mai 2021 drei „Oldtimer“ zwischen den Oberhausener Haltestellen
Landwehr und Sterkrade, Neumarkt der Linie 112. Der ursprünglich 1899
gebaute historische Zweiachs-Tw 25 der Stadtwerke Oberhausen (vorne), der
Essener Gelenkvierachser 705 „Schüttelrutsche“ (Mitte) und der Essener 
Aufbauwagen 888 (hinten) durften wegen der pandemiebedingten Auflagen
allerdings keine Fahrgäste mitnehmen. Doch auch die reinen „Schaufahrten“
erfreuten an diesem sonnigen Sonntag viele Schaulustige entlang des Strecke.   

Ruhrpott-Oldies auf Jubiläums-Schaulauf

Der ursprüngliche Straßenbahnbetrieb der Stadtwerke Oberhausen war mit
Einstellung der letzten Linie 1 am 13. Oktober 1968 Geschichte. „Formal stra-
ßenbahnfrei“ wurde die Revier-Großstadt (heute rund 210.000 Einwohner)
aber erst am 19. Oktober 1974. Bis dahin kamen Straßenbahnwagen der „Ves-
tischen“ noch über die Stadtgrenze zu Bottrop einen knappen Kilometer in den
nördlichen Stadtteil Klosterhardt hinein.

Am 1. Juni 1996 kehrte die Straßenbahn durch die Inbetriebnahme der Ver-
längerung der fortan als Gemeinschaftslinie geführten 112 aus Mülheim an
der Ruhr schließlich auf Oberhausener Stadtgebiet zurück.    MICHAEL BEITELSMANN 



Oberhausen
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Nach dem erst im vergangenen De-
zember eröffneten zweiten Bauab-
schnitt der Messe-Linie arbeitet die
Freiburger Verkehrs AG (VAG) an ihrem
nächsten Großprojekt, der Verlegung
der Straßenbahn aus der Komturstraße
in die parallel verlaufende Waldkircher
Straße. Am 20. Mai begannen die
Gleisbauarbeiten, nachdem seit März

der Rückbau sowie Erd- und Tiefbauar-
beiten erledigt wurden. Am ersten Ab-
schnitt der neuen Strecke entstehen die
neuen Haltestellen Zollenhallenplatz
und Eugen-Martin-Straße. An letztge-
nannter Haltestelle hat die VAG einen
Gleiswechsel vorgesehen.

Bereits zu früheren Zeiten befand
sich in diesem Bereich eine Strecke zur

8

Aktuell

Meldungen aus Deutschland, 
aus der Industrie und aus aller Welt

Freiburg: Vorbereitung für Streckenumverlegung und nächster Urbos-Auftrag

Modernisierung im Breisgau geht weiter

aufwendigste Bauleistung dieser
neuen Strecke ist die Rossgässlebach-
brücke, welche seit Mai fertiggestellt
ist. Beim ersten Bauabschnitt rechnet
man mit dem Abschluss der Bauarbei-
ten im August. Alle Arbeiten liegen bis-
her genau im Zeitplan. Die Bauarbeiten
am weiteren Verlauf der Strecke sowie
die gesamte Fertigstellung sind für das

Endstelle Güterbahnhof. Lange lag hier
auch noch das Anschlussgleis zum Gü-
terbahnhof, über das zum Beispiel noch
neue Fahrzeuge und Material angelie-
fert wurden, Linienverkehr gab es da
längst nur noch auf der Komturstraße.

Im weiteren Verlauf der Bauarbeiten
ist der Lückenschluss zur Zwischenend-
stelle Hornusstraße vorgesehen. Die

STRASSENBAHN MAGAZIN 7 | 2021

Hier geht es künftig geradeaus statt schräg nach rechts: An der Haltestelle Rennweg beginnt die Neubaustrecke und zweigt vom bisherigen,
stillzulegenden Trassenverlauf der Linie 2 durch die Komturstraße ab. Die Trassierung ist dann unabhängig vom Autoverkehr NICOLAI SCHMIDT (4)



Frühjahr 2023 vorgesehen. Mit der Ver-
legung der Strecke möchte die VAG das
sich seit einigen Jahren auf dem Ge-
lände des ehemaligen Güterbahnhofs
entwickelnde Neubauviertel „Güter-
bahnareal“ besser anbinden. Die Stadt
Freiburg geht von etwa 4.000 neuen
Anwohnern und genausoviel Arbeits-
plätzen aus, die hier von der neuen
Streckenführung profitieren.

Kritik an neuer Trasse
Praktisch wird die neue Strecke aller-
dings nur um weniger als 100 Meter
versetzt, was auch Kritik hervorrief. Ei-
nerseits wird die Bahn aus sehr dichter
Wohnbebauung entfernt, was für viele
Nutzer weitere Wege bedeutet, ande-
rerseits wird der neue Stadtteil kaum
besser erschlossen. Die zukünftige
Tramlinie liegt am Rand des neuen
Stadtteils und die guten Zuwegungen
und Parkmöglichkeiten könnten den
Umstieg auf die Tram erschweren.

Ein großer Vorteil des Neubaus wird
die stärkere Unabhängigkeit vom Indi-
vidualverkehr sein. Neben der verbes-
serten Verkehrsführung werden Vor-
rangschaltungen und vor allem der
meist vorhandene eigene Gleiskörper
eine größere Zuverlässigkeit und
Durchleitungsgeschwindigkeit ermög-
lichen. Auch durch Rasengleis und die
Begrünung von Fahrleitungsmasten,

9

Deutschland

Dortmund
Die Linie U44 erhält im Bereich

Dorstfeld zwischen Fernbahnunter-
führung und Martener Brücke eine
Hochkettenfahrleitung mit neuen
Masten von Typ Peiner mit Doppel-
T-Träger. Die in diesem Bereich noch
vorhandenen Gittermasten aus der
Gründerzeit wiesen durch fort-
schreitende Korrosion nur noch ver-
minderte Standfestigkeit auf. Ab
Haltestelle Poth  bis zur S-Bahnbrü-
cke bei der Haltestelle Auf dem
Brümmer war die Oberleitung
Stand Anfang Mai schon komplett
auf die neuen Masten umgehängt.
In einem weiteren Schritt werden
dann das Tragseil und die Hänger
montiert, um die Kettenfahrleitung
zu vervollständigen. RKY

Magdeburg
Die Tramlinie 6 ist vom 11. Mai

bis 3. September auch als Ersatz für
den RegionalExpress RE1 (Magde-
burg – Berlin – Cottbus) der Deut-
schen Bahn unterwegs. Um Bahn-
reisende vom Hauptbahnhof zum
Bahnhof Herrenkrug zu bringen,
gibt es stündlich jeweils mit An-
schluss zum RE1 Zusatzfahrten.
Hintergrund sind Bauarbeiten an
der Eisenbahnbrücke über die Elbe.
Einige Zusatzkurse der Linie 6 fah-
ren zwischen Jerichower Platz und
City Carré abweichend via Nord-
brückenzug. Noch bis 8. Oktober
gelten zudem DB-Tickets auf der
Linie 6 zwischen Hauptbahnhof/Ost
und Bahnhof Herrenkrug.         MSP

Die VAG möchte mit den Neuan-
schaffungen einerseits den stetig
wachsenden Bedarf decken, anderer-
seits sollen die GT8N – aktuell sind
noch zehn Fahrzeuge im Einsatzbe-
stand – der Baujahre 1990 und 1991
ersetzt werden. Die sogenannten Sänf-
ten mit ihrem Niederflurmittelteil
wären die ersten Freiburger (Teil-)Nie-
derflurwagen, die zur Ausmusterung
kommen. Zum voraussichtlichen Zeit-
punkt des Ausscheidens werden sie
dann jeweils eine Laufleistung von
etwa 1,7 Millionen Kilometern haben,
was etwa 40 Erdumrundungen am
Äquator entspricht. Wie viele dieser
Wagen dann tatsächlich ausscheiden,
hängt wohl auch von der dann vorherr-
schenden Lage ab. Die zuletzt aus dem
Verkehr genommenen hochflurigen
GT8K sollten eigentlich schon durch
frühere Urbos-Lieferungen abgelöst
werden.

Mit Auslieferung der vierten Serie
zwischen September 2023 und April
2024 wächst die Freiburger Urbos-
Flotte auf dann insgesamt 25 Wagen
(Tw 301–325) an. Die zu 100 Prozent
niederflurigen Siebenteiler mit einer
Länge von 42 Metern, bei einer Breite
von 2,30 Metern, werden sich nur in
Details von den bisher gelieferten 17
Fahrzeugen unterscheiden.              NIS

Köln
Abstellanlage Weiden-
pesch in Betrieb 

Bereits am 12. April haben die Köl-
ner Verkehrs-Betriebe (KVB) einen Teil
ihrer neuen Abstellanlage für Stadt-
bahnen in Weidenpesch in Betrieb ge-
nommen. Im Neubau auf dem Ge-
lände neben der Hauptwerkstatt
befindet sich jetzt zusätzliche Abstell-
kapazität für 64 Fahrzeuge. Das erste
Drittel der dreigliedrigen Abstellhalle
wird im laufenden Betrieb genutzt –
die beiden weiteren Drittel will die
KVB in den kommenden Monaten

Braunschweig
In einem Online-Dialogforum

diskutierten am 27. Mai rund 80 In-
teressierte über die Vorplanung für
eine Wendeanlage in Gliesmarode.
Im Rahmen der projektierten Ver-
längerung der Tram ins Neubauge-
biet Volkmarode Nord soll diese
neue Wendeanlage im Bereich der
Kreuzung Berliner/Querumer Straße
entstehen. Diese sei im Vergleich zu
den mittlerweile verworfenen Alter-
nativen schalltechnisch besser, be-
nötige keinen Grunderwerb, weise
die kürzeste Streckenlänge auf und
verursache so die geringsten Bau-
und Betriebskosten. Die Entwurfs-
planung dazu soll bis Ende 2021
abgeschlossen sein. MSP

bringt der Bau neben weniger Boden-
versiegelung auch einige positive Ef-
fekte für das Stadtklima mit sich – ob-
wohl zum Unmut vieler zunächst
einige Bäume gefällt werden mussten.

Die Kosten für das Projekt sind mit
19,4 Millionen Euro veranschlagt,
wobei das Land Baden-Württemberg
etwa 10,6 Millionen Euro beisteuert. Bei
den Kosten ist allerdings zu beachten,
dass auch die alte Strecke inklusive An-
passungen zur Barrierefreiheit hätte in
Kürze saniert werden müssen – mit
wohl weit geringerer Förderquote. Mit
der voraussichtlichen Eröffnung Mitte
2023 wird die alte Strecke durch die
Komturstraße, an der früher auch der
gleichnamige Betriebshof lag, einge-
stellt und abgebaut.

Acht weitere Urbos
Nur wenige Wochen nach Zulassung
der jüngst gelieferten fünf Urbos 100
hat die VAG Ende Mai den Kauf acht
weiterer Fahrzeuge gleichen Typs be-
kannt gegeben. Mit der Bestellung der
vierten Serie bei CAF (Construcciones
y Auxiliar de Ferrocarriles) zog die VAG
eine 2017 vereinbarte Option, die im
Kaufvertrag der zuletzt gelieferten fünf
Urbos vereinbart worden war. Sollten
zunächst sieben weitere Wagen kom-
men, sind nun sogar acht geordert
worden.
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Die ersten neuen Gleise liegen schon für die Trasse Waldkircher
Straße, bis zur ersten Fahrt 2023 dauert es allerdings noch

Dieser Blick in eine Seitenstraße
verdeutlicht, wie nah bei-

einander jetzige und künftige
Streckenführung liegenTw 314 aus der jüngsten Urbos-Serie. Eine weitere Serie von acht

Wagen ist inzwischen beauftragt und kommt bis 2024 in Dienst



hof und St. Tönis Wilhelmplatz im
Schienenersatzverkehr. Grund sind
umfangreiche Gleisbauarbeiten auf
der St. Töniser Straße in Krefeld zwi-
schen Obergplatz und Gutenberg-
straße. Für rund 2,8 Millionen Euro
soll hier in den nächsten rund vier Mo-
naten auf einer Länge von etwa 500
Metern ein eigener Gleiskörper mit
Rasengleis entstehen. Während der
Bauphase wird die Linie 041 an Werk-
tagen tagsüber auch im Südabschnitt
zwischen Krefeld Hauptbahnhof und
der Endstelle Grundend im Stadtteil
Fischeln nicht verkehren. Stattdessen
wird dann die sonst am Hauptbahn-
hof endende Linie 043 aus Uerdingen
nach Fischeln verlängert. Sonntags
und in den Abendstunden verkehren
die Busse der Linie 041 als Schienen-
ersatzverkehr durchgehend zwischen
St. Tönis und Fischeln und die Linie

043 endet wie bisher regulär am
Hauptbahnhof.                              MKO

Düsseldorf
Streckenverlängerungen
im Süden in Planung 

Mithilfe eines Planungsgutachtens
prüft die Stadt Düsseldorf zurzeit die
Möglichkeiten, die vorhandenen Stadt-
bahnstrecken der Rheinbahn im Süden
der Stadt zu verlängern. Hierfür bezu-
schusst das Land Nordrhein-Westfalen
innerhalb der ÖPNV-Offensive die
Stadt mit rund 200.000 Euro Planungs-
mitteln, die restlichen rund 20.000
Euro zahlt die Stadt aus Eigenmitteln.
Geprüft wird eine Verlängerung bis zur
Münchener Straße in der Nähe der
Stadtteile Himmelgeist und Itter. Unter-
sucht wird die Wirtschaftlichkeit einer
möglichen Verlängerung der vorhande-

Aktuell

ebenfalls zur Nutzung freigeben. Die
Bauarbeiten hatten bereits Mitte 2018
begonnen. Die Inbetriebnahme der
Halle war ursprünglich für Ende 2020
terminiert.

Weil die Flotte durch Neubestellun-
gen wächst, reichte die bestehende Ka-
pazität auf den Betriebshöfen Mer-
heim, Wesseling und Braunsfeld sowie
den Abstellanlagen in Zündorf und am
Rhein-Energie-Stadion nicht mehr aus,
um die insgesamt 384 Fahrzeuge un-
terzubringen.

In der neuen Halle mit 16 Gleisen,
Waschanlage, Technikräumen, Fahr-
dienstgebäuden und Abstellgleisen
können Stadtbahnen auch gewartet
werden. Der Komplex ist über eine 825
Meter messende Betriebsstrecke an die
Gleise der Linien 12 und 15 in der Nähe
der Haltestelle Wilhelm-Sollmann-
Straße angeschlossen. Aus Lärmschutz-

gründen ist die neue Anlage in Weiden-
pesch komplett umschlossen: Dach und
Wände verhindern die Schallausbrei-
tung, um die Nachbarschaft zu schüt-
zen. Der Neubau hat 67,5 Millionen
Euro gekostet, 44,7 Millionen Euro
davon stammen aus Eigenmitteln der
KVB. Das Land Nordrhein-Westfalen
beteiligte sich über den Zweckverband
Nahverkehr Rheinland (NVR) mit wei-
teren 15,8 Millionen Euro. Die Bundes-
regierung steuerte sieben Millionen
Euro aus dem Kommunalinvestitions-
gesetz des Bundes bei.                   MBE

Krefeld
Gleisbau auf der 
St. Töniser Straße

Seit dem 17. Mai fährt die Straßen-
bahnlinie 041 der SWK Mobil GmbH
zwischen dem Krefelder Hauptbahn-
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Krefeld: Auf rund 500 Metern wird die St. Töniser Straße seit Mai
  ausgebaut, künftig gibt es hier an der Haltestelle Gutenbergstraße
 einen abgetrennten Bahnkörper mit Rasengleis MICHAEL BEITELSMANN (3)

Düsseldorf: Bislang enden neben der Tram 704 die Stadtbahnlinien
U73 und U79 an der Universität Ost, eine Verlängerung bis zur Mün-
chener Straße prüft die Stadt Düsseldorf derzeit

Dortmund: Anschubfinanzierung für weiteren H-Bahn-Ausbau
Als wichtigen Schritt im Zuge der Planung für das Bauvorhaben SMART RHINO

– ein projektierter Stadtteil auf Industriebrachen im Stadtteil Dorstfeld – hat Dort-
munds Oberbürgermeister Thomas Westphal am 4. Mai vom Land Nordrhein-
Westfalen einen Förderbescheid über Zuwendungen in Höhe von insgesamt rund
1,3 Millionen Euro erhalten. Gut 700.000 Euro davon sind für zwei H-Bahn-Pro-
jekte vorgesehen. Hiermit übernimmt das Land bis zu 90 Prozent der Planungs-
kosten für zukunftsweisende Bahnen in Dortmund. 

Die Zusage des NRW-Verkehrsministeriums bedeutet, dass die Stadt weiter an
ihren Plänen zur Erschließung des neuen Stadtquartiers SMART RHINO arbeiten
kann – mit einer Stadtbahnstrecke und einer tangential verlaufenden H-Bahn. Die

Stadtbahn soll ab der Haltestelle Heinrichstraße von der U43/U44 in nordwestlicher
Richtung in das neue Quartier abzweigen und könnte mit rund 1,6 Kilometern Länge
und zusätzlichen Haltestellen unter anderem den geplanten neuen FH-Campus er-
schließen. Hier wird die Stadtbahn dann auch mit einer verlängerten H-Bahn ver-
netzt. Die neue H-Bahnverbindung soll das geplante Viertel an den S-Bahn-Knoten-
punkt Dorstfeld (Linien S1, S2, S4) und den Wissenschafts-Campus rund um die TU
Dortmund und den Technologiepark anbinden. Die H-Bahn könnte im weiteren Ver-
lauf einen Anschluss zur U47 herstellen und auch das neue Hafenquartier an der
Speicherstraße erschließen, um dann vielleicht sogar eine Tangente bis zum Fre-
denbaum mit Anschluss zur U41 zu bilden.

Eine weitere Planung zum Ausbau der H-Bahn besteht weiter östlich: Die H-
Bahn soll von der Universität auch in Richtung Messezentrum und Barop verlängert
werden. Für diese beiden Bereiche werden im Rahmen des geförderten Konzeptes
Verbindungen zum Wissenschafts-Campus, also zur TU und dem Technologiepark,
untersucht. Vorrangig soll eine Verknüpfung zur Stadtbahnlinie U42 entstehen. Zu-
sätzlich könnte die H-Bahn eine wichtige Rolle als künftiger Shuttle-Service zwi-
schen den Parkplätzen auf dem TU-Gelände sowie dem Stadion und dem Messe-
zentrum übernehmen. Als Anschlusspunkte zur U42 kommen die Haltestellen
„Theodor-Fliedner-Heim“, „Am Beilstück“ oder „Barop Parkhaus“ infrage.    MBE

Dortmund: Ausbaupläne hat die Stadt für ihre
H-Bahn, die konkrete Planung unterstützt das
Land NRW jetzt mit Fördermitteln


